
 

tabVII5  Kommentierung und methodische Hinweise auf den Folgeseiten 

Entwicklung von Bevölkerung, Altersstruktur und demografischen Belastungsquotienten 1960 - 2070 

  15. koordinierten Bevölkerungsvorausberechnung 

Jahr Personen in Mio. im Alter von … Jahren Kinder- 
+Jugendanteil 
an der Bevöl- 

kerung 
in % 

Altenanteil 
an der Be-

völ- 
kerung 
in % 

Hochbetag-
tenanteil an 
der Bevöl- 

kerung 
in % 

Kinder-+Ju-
gend- 

quotient  
 

Alten- 
quotient  

 

Gesamt- 
quotient 

 
unter 20 20 bis unter 

65 
65 und 
mehr 

80 und 
mehr 

insgesamt 

(1) (2) (3) (4) (5) = (1)/(5) 
 

= (3)/(5) 
 

= (4)/(5) = (1)/(2)  
 

= (3)/(2)  
 

=((1)+(3))/(2) 
 

1960 20,761 43,916 8,470 1,159 73,147 28,4 11,6 1,6 47,3 19,3 66,6 

1970 23,413 43,877 10,780 1,536 78,070 30,0 13,8 2,0 53,4 24,6 78,0 

1980 20,972 45,261 12,164 2,092 78,397 26,8 15,5 2,7 46,3 26,9 73,2 

1990 17,307 50,534 11,912 3,011 79,753 21,7 14,9 3,8 34,2 23,6 57,8 

2000 17,390 51,176 13,694 3,087 82,260 21,1 16,6 3,8 34,0 26,8 60,8 

2020 15,335 49,549 18,272 5,936 83,155 18,4 22,0 7,1 30,9 36,9 67,8 

 Vorausberechnung 

2030 16,201 47,356 21,120 5,889 84,677 19,1 24,9 7,0 34,2 44,6 78,8 

2040 15,227 46,176 22,082 7,026 83,485 18,2 26,5 8,4 33,0 47,8 80,8 

2050 14,606 45,434 21,536 8,460 81,576 17,9 26,4 10,4 32,1 47,4 79,5 

2060 14,473 43,548 21,482 7,329 79,503 18,2 27,0 9,2 33,2 49,3 82,6 

2070 14,020 42,481 21,465 7,973 77,966 18,0 27,5 10,2 33,0 50,5 83,5 

 

Vorausberechnung: Variante 15 (G1-L1-W2) 
-    geringer Anstieg der Lebenserwartung: 82,6 Jahre (Jungen) und 85,9 Jahre (Mädchen) bei Geburten im Jahr 2070 
- geringe Geburtenhäufigkeit (1,29 Kinder je Frau im gebärfähigen Alter) 
-  Wanderungssaldo jährlich 221.000 Personen ab 2021 beziffert 

 

Die Daten und Quotienten für die Jahre ab 2013 basieren auf der Grundlage des Zensus 2011. Die Angaben für die Jahre davor basieren auf den älteren Bevölkerungs-
fortschreibungen bzw. Volkszählungen 

Quelle: Statistisches Bundesamt (2025): Genesis-Online, Vorausberechneter Bevölkerungsstand; Statistisches Bundesamt (zuletzt 2021): Bevölkerungsfortschreibung, 
Fachserie 1, Reihe 1.3 
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Entwicklung von Bevölkerung, Altersstruktur und demografischen Belastungsquotienten 1960 - 2070: 15. koordinierte Be-
völkerungsvorausberechnung 
 
Die Altersstruktur der Bevölkerung ist für die finanziellen Spielräume der Sozialpolitik von grundlegender Bedeutung. Der demografische Wandel 

führt in Deutschland bereits seit längerem zu einem steigenden Anteil älterer Menschen an der Gesamtbevölkerung. Die Vorausberechnungen 

des Statistischen Bundesamts gehen davon aus, dass sich diese Entwicklung in den nächsten Jahrzehnten fortsetzt. Da insbesondere die ältere 

Generation zu den Leistungsempfangenden im Sozialstaat zählt, wirkt sich hier der demografische Umbruch im besonderen Maße aus: Die Zahl 

älterer Menschen wächst, während gleichzeitig die Zahl der Menschen im aktiven Lebensalter sinkt, die erwerbsfähig sind und die Finanzierungs-

mittel für die sozialen Systeme bereitstellen.  

 

Nach der Vorausberechnung des Statistischen Bundesamtes (Variante 15) geht die gesamte Wohnbevölkerung von 83,2 Millionen (2020) auf 

81,6 Millionen im Jahr 2050 und auf 78,0 Millionen im Jahr 2070 zurück.  

 

Die Zahl der älteren Menschen (65+) wird laut Vorausberechnung zunächst noch bis 2030 weiter steigen von 18,3 Mio. im Jahr 2020 auf 21,1 

Mio. im Jahr 2030 und die dann folgenden 40 Jahre aber in etwa konstant bleiben. Von größerer Bedeutung ist, dass sich aufgrund der rückläu-

figen Bevölkerung im aktiven Lebensalter (20 bis unter 65 Jahre) der Anteil der älteren Bevölkerung (65 Jahre und älter) an der Gesamtbevölke-

rung immer weiter erhöht: von etwa 22 % (2020) auf etwa 27,5% (2070). Dabei ist allerdings zu berücksichtigen, dass mit dem Anstieg der 

Lebenserwartung auch die Zahl der Jahre ansteigt, die in guter Gesundheit verbracht werden. 

 

Im besonderen Maße wird die Zahl der Hochbetagten (80 Jahre und älter) wachsen. Da die Menschen, die diese Altersgrenze erreichen und 

überschreiten, mit steigender Wahrscheinlichkeit krank und pflegebedürftig werden, ist die Betrachtung der zahlenmäßigen Entwicklung dieser 

Bevölkerungsgruppe von besonderem sozialpolitischem Interesse. Die Vorausberechnungen – wieder in der genannten Variante – gehen 

davon aus, dass der Anteil der Hochbetagten an der Gesamtbevölkerung von 7,1 % (2020) auf 11,5 % (2070) steigt (vgl. Abbildung VIII.1d). 

Hingegen werden sich Zahl und Anteil der Menschen sowohl im jüngeren als auch im mittleren Alter schrittweise verringern. 

 

Setzt man die ältere Bevölkerung zu der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter (20 bis unter 65 Jahre) in Relation, so errechnet sich der Altenquo-

tient: Nach der Vorausberechnung liegt er im Jahre 2070 bei 50,5 % und wird sich damit gegenüber 2000 mehr als verdoppeln. Die zukünftigen 

finanziellen Herausforderungen des Sozialstaates sollten allerdings nicht allein aus der Gegenüberstellung von „älterer“ Bevölkerung und Bevöl-

kerung „im erwerbsfähigen Alter“ abgeleitet werden. Der Blickwinkel ist zu erweitern: Es geht um die Relation von „Aktiven“ zu „Inaktiven“ insge-

samt, d.h. um das Problem, welcher Anteil der Wertschöpfung auf all jene Personen übertragen werden muss, die über kein Einkommen aus 

Erwerbstätigkeit verfügen (vgl. dazu ausführlich Abbildung VII.99).  

 

https://www.sozialpolitik-aktuell.de/
https://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Bevoelkerung/Datensammlung/PDF-Dateien/abbVIII1d.pdf
https://www.sozialpolitik-aktuell.de/files/sozialpolitik-aktuell/_Politikfelder/Bevoelkerung/Datensammlung/PDF-Dateien/abbVII99.pdf
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Methodische Hinweise 

 

Die Vorausberechnungen über die Bevölkerungsentwicklung und die Altersstruktur der Bevölkerung beruhen auf Annahmen. Wie in allen bishe-

rigen Bevölkerungsvorausberechnungen geht das Statistische Bundesamt auch in seiner 15. koordinierten Bevölkerungsvorausberechnung von 

unterschiedlichen Annahmen zur Lebenserwartung, Geburtenhäufigkeit und Nettozuwanderung aus und kommt somit auf insgesamt 27 Varian-

ten von Vorausberechnungen.  

Wir haben in den bisher dargestellten Bevölkerungsvorausberechnungen in diesem Portal (vgl. Abschnitt Bevölkerungsvorausberechnungen) 

stets die Variante mit niedriger Geburtenrate (G1), gering ansteigender Lebenserwartung (L1) und moderatem Wanderungssaldo (W2) für un-

sere Darstellung ausgewählt. Auch in dieser Abbildung wird daher die Variante 15 (G1L1W2) zu Grunde gelegt mit einer Geburtenhäufigkeit im 

Jahr 2070 von 1,29 Kindern je Frau im gebärfähigen Alter, einer Lebenserwartung der im Jahr 2070 Geborenen von 82,6 Jahre (Jungen) und 

85,9 Jahre (Mädchen) und einem langfristigen Wanderungssaldo von jährlich 250.000 Personen. 

Grundlage von Bevölkerungsfortschreibungen sind die Ergebnisse der jeweils letzten Volkszählung - in diesem Fall des Zensus 2022. Die Da-

ten für die Jahre 2024 und früher entstammen früheren Versionen der Bevölkerungsfortschreibung des Statistischen Bundesamtes bzw. basie-

ren auf älteren Volkszählungen. 

 

Quellen 

 

Statistisches Bundesamt (2025): Genesis-Online: Vorausberechneter Bevölkerungsstand, Tabelle 12421-0002. 

 

Statistisches Bundesamt (zuletzt 2021): Bevölkerungsfortschreibung: Fachserie 1, Reihe 1.3. 

 

 

 

Stand der Bearbeitung: 19.01.2026 

https://www.sozialpolitik-aktuell.de/
https://www.sozialpolitik-aktuell.de/infografiken-sozialpolitik-soziale-lage-demografie.html#demografische-belastungsquotienten
https://www-genesis.destatis.de/datenbank/online/table/12421-0002/search/s/MTI0MjEtMDAwMg%3D%3D
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bevoelkerung/Bevoelkerungsstand/Publikationen/Downloads-Bevoelkerungsstand/bevoelkerungsfortschreibung-2010130217005.html
https://www.destatis.de/DE/Service/Bibliothek/_publikationen-fachserienliste-1.html
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